
M
edizinische Versorgung

In der A
m

bulanz des W
aisen-

hauses w
erden unsere W

aisen-
kinder, unsere Schüler und ihre
Fam

ilien
 sow

ie N
otfälle aus

der ganzen
 U

m
gebung

 ver-
sorgt. A

uch stationäre A
ufnah-

m
en sind in besonderen Fällen

m
öglich. Im

 Januar 2013 ha-
ben

 erstm
als zw

ei Zahnärzte
aus D

eutschland m
itgeholfen.

Schule
Im

 Jahr 2005 haben w
ir eine

eigene Schule eröffnet, in die
ausschließlich

 
bedürftige

K
inder aufgenom

m
en

 w
erden. 

U
nter dem

 D
ach

 einer H
alle

begonnen, haben w
ir m

ittlerw
eile vier helle, freundliche Schul-

gebäude erbaut. In drei Vorschulklassen und den K
lassen 1 bis 6

unterrichten w
ir insgesam

t 230 Schüler. W
ir nehm

en besonders
solche

 Schüler auf, die
 sich

sonst
 

keinen
 

Schulbesuch
leisten könnten.
D

ie
 

ausw
ärtigen

 
Schüler

erhalten
 

täglich
 

ein
Pausenvesper und

 dreim
al in

der W
oche ein M

ittagessen. Für
viele der K

inder sind dies die
einzigen

 w
arm

en
 M

ahlzeiten.
Besonders schw

ierig ist es, gute
Lehrer

 für
 das

 abgelegene
Beaum

ont, unseren Standort, zu
bekom

m
en. A

ngehende Lehrer
bekom

m
en

 
daher

 
von

 
uns

A
usbildungsstipendien.

Johanne m
it Abschlussdiplom

Zum
 dritten M

al in Folge haben
alle

 
S

chüler
 

unserer
A

bschlussklasse
 

die
 

staatlichen
Prüfungen

 bestanden, die
 zum

Besuch
 

einer
 

w
eiterführenden

Schule berechtigen. 

Leseprüfung

K
atastrophenhilfe

A
m

 12. Januar 2010
 zerstörte ein

 gew
altiges Erdbeben

 die
U

m
gebung der H

auptstadt. Etw
a 222000 M

enschen starben unter
den Trüm

m
ern. W

ir konnten ab dem
 ersten Tag m

it der H
ilfe

beginnen, da
 w

ir direkt vor O
rt w

aren. W
ir haben

 erste
m

edizinische H
ilfe geleistet, Verletzte m

it M
ahlzeiten versorgt,

über 16000 O
bdachlose evakuiert, an 19 peripheren Verteilungs-

posten Lebensm
ittelpakete an Flüchtlingsfam

ilien verteilt, Flücht-
lingen m

it D
ecken, K

leidung und M
atratzen geholfen, W

ohnraum
für Flüchtlingsfam

ilien gebaut, eine Schule für Flüchtlingskinder
eingerichtet, und ehem

alige Bauern m
it Saatgut und W

erkzeugen
bei der Reintegration in die heim

ische Landw
irtschaft unterstützt.

Im
 H

erbst 2010
 brach

 in
 H

aiti eine Choleraepidem
ie

 aus.
M

anchm
al starben die M

enschen innerhalb von w
enigen Stunden,
bevor sie in ein
K

rankenhaus
gebracht
w

erden
konnten.

Port-au-Prince nach dem
 Erdbeben 2010

W
ir haben

 vier periphere, zum
 Teil w

eit abgelegene
 Be-

handlungslager m
it M

aterial und M
edikam

enten ausgestattet und
konnten dadurch viele Patienten retten. A

uch Schule und W
aisen-

haus w
aren im

m
er w

ieder von der Cholera betroffen. 
U

nsere O
rganisation ist m

ittlerw
eile A

nlaufstelle für alle A
rten

von N
otfällen in der U

m
gebung.

Landw
irtschaft und W

eiterverarbeitung
In der nächsten Zeit ist es vor allem

 w
ichtig, A

usbildungs- und
A

rbeitsplätze für unsere Jugendlichen zu schaffen. H
ierzu w

ollen
w

ir zunächst unsere Landw
irtschaft intensivieren und planen die

W
eiterverarbeitung von

landw
irtschaftlichen

Produkten. D
ieses Jahr

soll unsere Ö
lpresse in

Betrieb
 

genom
m

en
w

erden. 

So können Sie helfen
M

it regelm
äßigen

 oder einm
aligen

 Spenden
 helfen

 Sie den
M

enschen in H
aiti ganz direkt. D

ie Spendenbescheinigungen
w

erden im
 Januar des Folgejahres ausgestellt.

Falls Sie Vereinsm
itglied w

erden w
ollen, unterstützen Sie uns

nicht nur finanziell, sondern zeigen auch Ihre Solidarität. D
er

M
itgliedsbeitrag beträgt 20 Euro pro Jahr und H

aushalt. Form
ula-

re erhalten Sie von den Vorstandsm
itgliedern oder auf unseren

W
ebseiten. 

N
ehm

en Sie K
ontakt m

it uns auf, w
ir freuen uns über jedes per-

sönliche G
espräch.

Vereinsvorstand
D

r. A
nke Brügm

ann, W
olfach

Sigrid Fridrich, Stuttgart
U

te A
rndt, Bickenbach

D
r. G

erd Brügm
ann, Rottenburg

M
ario Laroche, K

arlsruhe
G

eorg Lehm
ann, Schapbach

G
ünther Stuffler, K

arlsruhe
D

r. Fritz Schondelm
aier, Freiburg

Stefan W
illeitner, Pfedelbach

Vereinsadresse:
D

r. A
nke Brügm

ann
St. Rom

an 1 B, Steighäusle,
77709 W

olfach
Telefon: 

06257 1096 oder 07472 21703
Fax: 

07839/204447
E-M

ail: 
info@

m
enkontre.de

W
ebseite: 

w
w

w.m
enkontre.de

Bankverbindung:
K

to.N
r. 10148072, Sparkasse W

olfach, BLZ 664 527 76
K

to.N
r. 20012501, Volksbank K

inzigtal, BLZ 664 927 00
K

to.N
r. 49478, Bankhaus J. Faisst, BLZ 664 327 00

Bitte m
it Adressangabe für die Spendenbescheinigung

Stand: M
ärz 2013



„Pw
ojè m

en kontre“ ist ein kreolischer Begriff und bedeutet etw
a

„Projekt der sich begegnenden H
ände“. W

ir sind seit M
ai 2002

ein in W
olfach eingetragener Verein m

it über 300 M
itgliedern

und haben uns hum
anitäre H

ilfe in H
aiti zum

 Ziel gesetzt. In
H

aiti sind w
ir als H

ilfsorganisation anerkannt. W
ir arbeiten in der

U
m

gebung von Beaum
ont, einem

 abgelegenen Bergstädtchen im
Südw

esten des Landes. 
D

ies w
ird in m

ehreren Teilprojekten m
it einem

 hohen A
nteil an

ehrenam
tlicher

 M
itarbeit

 von
 H

aitianern
 und

 D
eutschen

gem
einsam

 realisiert. U
nsere Projekte sollen relativ klein und

überschaubar bleiben; dafür bem
ühen w

ir uns, eine direkte, gut
organisierte und effiziente A

rbeit zu leisten. 
Zu unseren Projekten gehören ein W

aisenhaus, eine Schule, ein
Sozialhilfeprogram

m
,

 
ein

 
Landw

irtschaftsprogram
m

 
und

m
edizinische Versorgung.

U
nsere W

aisenhauskinder im
 Februar 2013

H
aiti

In dem
 seit 1804 unabhängigen K

aribikstaat H
aiti leben etw

a
neun M

illionen M
enschen. D

as  Land ist heute charakterisiert
durch U

nterentw
icklung, H

unger, hohen Bevölkerungszuw
achs,

U
m

w
eltzerstörung, niedriges Bildungsniveau und politische U

n-
sicherheit. Im

m
er w

ieder w
ird H

aiti von N
aturkatastrophen heim

-
gesucht, w

ie das große Erdbeben im
 Januar 2010, W

irbelstürm
e

und Epidem
ien.

W
aisenhaus

2002 haben w
ir in Beaum

ont  ein W
aisenhaus m

it 10 K
indern er-

öffnet. Schnell w
ar das H

aus überfüllt; ein zw
eites m

usste erbaut
w

erden. H
eute sind dort 77 K

inder und Jugendliche zu H
ause.

K
atiana w

urde 2010 schw
er krank aufgenom

m
en, jetzt hat sie

sich erholt.

U
nsere K

inder haben oft eine schlim
m

e Lebensgeschichte hinter
sich. Viele haben ihre A

ngehörigen in rascher Folge verloren. A
n-

dere w
urden m

isshandelt, vernachlässigt oder lebten auf der Stra-
ße. D

ie m
eisten kom

m
en unterernährt, krank und m

it Entw
ick-

lungsverzögerung ins W
aisenhaus.

H
ier w

erden sie in unsere Fam
ilie aufgenom

m
en und liebevoll

betreut. Sie gehen zur Schule, spielen und tanzen, helfen aber
auch verantw

ortlich in H
aus und G

arten m
it. Inzw

ischen sind vie-
le K

inder groß gew
orden, gehen auf eine w

eiterführende Schule

oder m
achen eine A

usbildung. Einige sind dazu w
ährend der

Schulzeit in anderen Städten untergebracht. In Cam
p-Perrin un-

terhalten w
ir ein kleines Schülerw

ohnheim
.

D
ieuné und Rhusson

M
ädchen und Jungen auf dem

 Fußballplatz

Sozialhilfe
Einige K

inder w
erden

 außerhalb
 des W

aisenhauses in
 ihren

Fam
ilien unterstützt. Einige besonders bedürftige Fam

ilien sind
i

n
 

u
n

s
eren

Sozialw
ohnungen

untergebracht,
 

m
eist

Erdbebenflüchtlinge
 oder

m
ittellose

 
allein-

erziehende
 

M
ütter

 
m

it
ihren K

indern. Einm
al in

der W
oche bekom

m
en ca.

80
 Personen, die

 sich
ihren

 
Lebensunterhalt

nicht
 

m
ehr

 
verdienen

k
ö

n
n

e
n

,
 

e
i

n
Lebensm

ittelpaket.
 

D
as

sind
 vor allem

 alte und
kranke

 
M

enschen,
darunter

 
noch

 
viele

Erdbebenopfer. 


